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Obj.-Dok.-Nr.

Tharandt, Stadt

Hohe Straße -

Großopitz * 140/a

Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung (»Europäische
Gradmessung im Königreich Sachsen«); Station 77 Opitzhöhe

Bauwerksname

Einzeldenkmal der Sachgesamtheit Königlich-Sächsische Triangulierung: Triangulationssäule, Station 2. 
Ordnung (siehe auch Sachgesamtheitsdokument Obj. 09307684 Lampertswalde OT Quersa); 
wissenschaftlich und technikgeschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Der Punkt Opitzhöhe wurde im Mai 1869 an der Kreuzung d. Weissig-Tharandter (hohen) mit der Opitz-

Hainsberger Straße errichtet. Vom Grundstückseigentümer, Gutsbesitzer K. G. Klotzsche in Weissig, wurde 

mittels Kaufvertrag vom 22. Mai 1869 ein Fläche von 37 m² um die Säule erworben. Der Kaufpreis betrug 

insgesamt 24 Mark. Der Pfeiler gehört zu der bei Steinmetzmeister Böhme in Bobritzsch hergestellten Serie. 

Durch seinen Standort an der Wegekreuzung wurde der Pfeiler umgefahren, aber sofort im April 2010 

wieder aufgestellt. Die Station steht an einer Feldwegekreuzung, wie im Nagel beschrieben. In westlicher 

Richtung wurde ein Wasserhochbehälter errichtet, daneben ein moderner Windgenerator. Der Punkt ist 

markant durch einen einzeln stehenden großen Lindenbaum gekennzeichnet. Die Säule steht 

augenscheinlich schief. Der Granit ist sehr hell, eventuell wurde er aufgearbeitet. Die Schrift ist nur noch 

sehr schwach lesbar, sie ist teilweise mit einem Fettstift o.ä. nachgezeichnet. Die Schrift zeigt nach 

Südwesten. Die Säule hat keine Abdeckung mehr, in der Kopffläche der Säule sind fünf Vertiefungen, von 

denen noch drei als Zentrum und exzentrische Festlegungen erkennbar sind. Augenscheinlich war an der 

Säule kein Höhenbolzen angebracht. Richtung Süden und Osten ist weiterhin freie Sicht. Im Zeitraum 1862 

bis 1890 erfolgte im Königreich Sachsen eine Landesvermessung, bei der zwei Dreiecksnetze gebildet 

wurden. Zum einen handelt es sich um das Netz für die Gradmessung im Königreich Sachsen (Netz I. 

Classe/Ordnung) mit 36 Punkten und die Königlich Sächsische Triangulierung (Netz II. Classe/Ordnung) mit 

122 Punkten. Geleitet wurde diese Landesvermessung durch Prof. Christian August Nagel, wonach die 

Triangulationssäulen auch als "Nagelsche Säulen" bezeichnet werden. Dieses Vermessungssystem war 

eines der modernsten Lagenetze in Deutschland. Die hierfür gesetzten Vermessungssäulen blieben fast 

vollständig an ihren ursprünglichen Standorten erhalten. Sie sind ein eindrucksvolles Zeugnis der 

Geschichte der Landesvermessung in Deutschland sowie in Sachsen. Das System der Vermessungssäulen 

beider Ordnungen ist in seiner Gesamtheit ein Kulturdenkmal von überregionaler Bedeutung 
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